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Ein Standard-Werk 
der jüdischen llrbeitshilfe. Gut Neuendorf 

Berlin, 16. Janu ,ar. (.)TA.) Vertreter des Ra­
tes des Preußisch 'en Landesverbandes jüdischer 
Gemei ,nden, MitgiLieder des Vors ,tandes ·und der 
Repräsentantenver ,sammlung der jüdischen Ge­
meinde Berlin, Vertreter des Central-Vcreins, der 
Zionistischen Verein igung für Deutschland. ve r­
schiedener anderer jüdischer Körperschaften und 
Jüdische soziale Fürsorger und Fürsorgerinnen in 
großer Zahl haben am Sonntag, dem 15. Ja11uar, 
11achmittags, ' eine r Einladung der Jüdischen Ar­
beitshilfe (Gemeinnützig ,er Verein zur Errichtung 
iüdischer Wanderarbeitsstätten und Arbeiterkolo­
;1ien E. V.) folgend, dem Landwerk Neuendorf bei 
Fürstenwalde an der Spree einen Besuch abgestat ­
tet. Dieser Besuch wurde allen Teilnehmern zu 
einem tiefen Erlebnis . 

L,andwerk Neuendorf ist die erste jüdische Ar­
beiterkolonie. Sie wurde im Juli 1932 mit Hilfe des 
Wohlf,ahrt sm inisterium s, des Preußischen Landes­
verbandes und der anderen Land esverbände Jüdi­
scher Gemeinden von der Hauptste lle für jüdische 
Wand erfürsorge errichtet. Ursprünglich war der 
Plan verfolgt worden. eine Arbeiterkolonie in der 
Art der Bodelschwing sche n Heime für wandernde 
und durcli langd auernde Arbeitslo si,gke it asozial ge­
wordene Jud en zu errichten. Infolge d·er veränder­
ten wirtschaftlichen Verhältnisse. der Hinaussto­
ßung vieler junger Juden aus dem Arbeitsprozeß, 
haben sich die Aufgaben der Jüd ischen Arbe!itshilfe 
erweitert: ln der nunmehr im Landwerk Neuen­
dorf errichteten Arbeiterkolonie werden durchaus 
nicht nur Asoziale aufgenommen, sO'ndern lang­
fristige Erwerbslose jeder Art, vor allem Jugend­
liche, denen im Rahllllen des freiwilligen Arbeits­
dienstes in Neuendorf Ge legenheit gegeben ist, 
weni·gstens für die gesetz lich festgelegten 20 Wo­
chen des F. A. D. wie-der Arbeit zu verrichten und 
ein gerege ltes Leben zu führen. Da e,s den jungen 
Leuten se hr schwer wird, sich von der Arbeit im 
Landwerk Neuendorf zu trennen und es sich ge­
zeigt hat, daß e,s möglich ist, bei einer längeren 
Frist diese jungen Leute in landwirtschaftlicher 
und handwerklicher Arbeit so zu vervollkommnen, 
Jaß sie eine Grund lage für zukünftige Betäti gung 
erhalten, sind Bestrebungen im Gange, die Auf­
enthaltsfr ist auf 40 Wochen zu verlängern. He;ute 
~ind etwa 60 jüd,ische Erwerbslose im Landwerk 
Neuendorf in den verschiedensten Berufszwei gen 
tätig; diese Zahl soll in aller Kürze erheblich ver ­
größert wer,de·n. 

Landwerk Ne·uc'lldorf ist ein landwirtschaft liches 
Gut im Umfange von 1500 Morgen Landes. davon 

1200 Morge n Acker- und Gartenland und 300 Mor­
gen Waldbestand, mit schönem schloßartig erbau­
tem Herr en,haus, geräumigen Nebengebäuden und 
re ichem land w,irtschaftl ichen (toten und lebendi­
gen) Inventar, das für weit mehr als die jetzigen 
Insassen Arbeitsgelegenheit bietet und so ausge­
stattet werden soll, daß es den Anforderungen der 
jüdischen Erwerbslosenfürsorge einigermaßen ge­
recht wird. Landwerk Neuendorf wurde vom Ver­
ein „Jüd ische Arbeitshilfe" für 15 Jahre mit Vor­
kaufsrecht gepachtet. 

Die Führung durch das Werk übernahm der Ver­
walter des Gutes, Herr Moch, der mit seiner Gat­
tin gewissermaßen Elternstelle bei den hier arbei­
tenden jun gen Leuten vertrdtt. Aufklärungen an die 
Gäste gaben außerdem noch der Leiter der Zen­
tralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden Dr. Fried­
rich Ollendorff und Repräsentant Wilhelm Markus . 
Auch die jungen Insassen des Landwerks waren 
freudig dabei, den Gästen mit Aufklärungen über 
die einzel ·nen Zweige der Arbeit zu dienen. Die 
Besucher hatten Gelegenheit, die Vorbereitungs­
a rbeiten zu neuen Gartenanlagen, die Fe,lder. die 
versc hied enen Handwerksstätten. die vollbesetzten 
Vieh- und Pferdeställe, die Jungviehställe. die 
Sch lafsä le und Einzelwohnräume, die Lese- und 
Aufenthaltsräume u. v. a. zu besichtigen, und nah­
men zum Schluß gemeinsam mit den jungen Neuen ­
dorf -Insassen im Herrenhau s den Kaffee ein. 

Alfred Berger begrüßte im Namen der Jüdischen 
A.rbeitshilfe die Gäste, insbesondere den Vertreter 
der Bodelschwingschen Heime Pastor Braune und 
Frau Paula Ollendorff (Breslau), die soeben von 
ihrer Amerikareise zurückgekehrt ist, und gab 
dann eine Darstellung der Gründungsgeschichte 
der Koloni e Nwendorf, der Ziele der Jüdischen 
Arbeitshilfe und der Ausblicke für die Zuku·nft. Der 
Sprecher des Rates des La,ndesverbandes Dipl.­
Ing. Bruno Wod a schilderte d~e Beweggründe, die 
den Lan des verband bewogen haben, das Werk zu 
unterstüt zen, und hob insbeso ndere d1ie Verdienste 
von Dr. Kreut zberger, sowie Herrn und Frau Mach 
um die Organ isierung des Werkes hervor. Für die­
ses Werk sind die von jeder Parteiüberzeugung 
unabhängigen sozialen Gesichtspunkte maßge bend. 
Die etwa 60 jungen Leute, die im Landwe rk unter­
gebracht sind, !>ind zu einem Drittel handwerklich 
Vorgebi ldete. zu e,inem Drittel kaufmännische An­
gestel lte, zu einem Drittel ungelernte Arbeiter. Die 
jungen Leute bilden eine Arbeitsgemeinschaft und 
best immen selbst die Formen ihr er Arbeit nach 
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sachlichen Gesichtspunkten unter Ausschaltuni po­
litischer Gegensätzlichkeiten . 

Nachdem ein gut geschulter Chor der Neueildorf­
Insassen Arbeitslieder in hebräischer und dcutsch~r 
Sprache vorgetrag-e11 hatte, hielt einer der Jung-en 
im Namen der Heimgemeinschaft eine Ansprache 
an die Gäste, aus der die quälende Frage hervor­
Jrang: ,,Was kommt nach den 20 Woch~n? Sollen 
\\ ir \\ ieder zurück in das bcschäftig-ungslose Her­
umlungern in den Stempelstellen? Oder sollte der. 
der noch das Glück hat, ein Elternhaus zu besitze,,. 
zu den alten Eltern zurückkehren, denen es selbst 
an de111 Notwendiisten zulll Leben mangelt? Der 
Sprecher teilte mit. daß sich bereits ein „Verein 
11 ühercr I',euendorfer" gebildet hat, dessen Ziel e:, 
ist. den entlassenen Neuendorfern Arbeitsgelegen­
heit zu \'erschaffen. Er appellierte an die im jüdi ­
schen Leben stehenden Persönlichkeiten, diesem 
'verelll als Ehrenmitglieder beizutreten und ihm zu 
helfen. die Neuendorfer in geregelten Arbeitsstätten 
unterzubringen. Er schloß mit dem Appell: .. Ver­
g-essen Sie uns nicht. \'erschaffen Sie uns Arbeit!'' 

Diesen Ruf nach Arbeit unterstützte P1stor 
Braune, der seine Ausführungen mit Bibelzitaten 
iiber den Seg-en der Arbeit in hebräisch bepnn 
1:nd den Wunsch aussprach. daß von Neuendorf die 
ßrücke zu einer geregelten jüdischen Siedlung ge­
schlagen werden möge. 

Zu111 Schluß sprach Wilhelm Craetz im Namen 
des \orstandes der Jüdischen Gemeinde Berlin 
den Wunsch aus, daß dieses Werk das Prinzip 
jüdischer Arbeit und jüdischen Bauens bekräitig-en 
111ög-e. Das Judentum \\.,\r seit seinem Bestande ein~ 
Ce111einschaft der Arbeit, es \\'Urde aber Epoch:.-11 
h;ndurch künstlich von \\ erktätiier Arbeit zurück­
g:ehalkn. Heute findet es, durch die Not der Z:cit 
1.;eZ\\ u11ge11, zu werktätig-er Arbeit zurück. Die .lii­
dische CemeinJc \\ ird. \\ as sie fernn1.;. tun, u111 
Jas \Verk der ArbcitshilL zu unterstützen zum 
ll::stcn des Judentums und des deutschen Vater­
ia11Jes. AlfreJ Berger 11ah111 diese Bei"eiterklärunl!; 
des Vertreters der größten jüdischen Gemeinde 
]Jeutschlands zur Mitarbeit mit Freude zur Kennt­
nis und sprach aucli dem anwesenden Leiter Jer 
\rbeiteriürsorg;e der Gemeinde S. Adler-Rudel für 
die Mitwirkung- am Werke den Dank aus. 

Deutsche Revisionisten gegen 
den Spruch des Ehrengerichts 

Fiir Fortsetzung der „selbständigen Politik" 
der Revisionisten-Union 

Vvie \\ ir schon berichteten. fand am k. Januar in 
Berlin eine Tagung der Zioni,ten-Revisiomsten 
Deutschlands statt, bei der 27 Delcg-icrte anwesend 
waren . Diese Tagung verdient insoiern ein weiter­
reicl1endes Interesse, als es die erste rrvisioni­
,tische Zusammenkunft nach Verkündigung- des 
urteils des zionistischen Ehrengerichts war, das 
a111 6. Januar verfügt hatte. daß der z1011istische 
Sonderverband der Zio11isten-Revisio11isten suspen­
Jicrt werde und zugleich den Ant rag stelite. diesen 
Sonderverband aufzulösen. Aus der Sprache der 
Parag-raphe11 übersetzt, bedeutet dieses Urteil, daß 
die in der Zionistischen Organisation verb liebenen 
Rev isionisten sich der Disziplin der zionistischen 
Instanzen zu fügen haben und an einer von der 
Jewish Agency nicht g-ebilligten Sonderpolitik nicht 
teilnehmen dürfen. Die in der Zionistischen Organi­
sation verbliebenen Revisionisten stehen jetzt vo r 
der Frage, ob sie diesem Urteilsspruch des Ehren­
:.:erichts Rechnung tragen und ihr Verhalten inne r-

Laib der rc\'isio11istische11 Union danach einrichten 
\\'Ollen. Die „revisionistische Union" als solche ist 
bekanntlich keine zionistische Körperschaft, son ­
dern besteht aus Zionisten (Sehe kelzahlern) und 
Nichtzio11iste11 (Nicht-Sehekelzahlern). In ih ren 
eig-ener, Reil1en bestehen starke Gegensätze zwi­
~chen der \'Oll Jabotinsky geführten Gruppe, die 
eine völlige Loslösung von der Zionistischen Or­
g-anisation anst rebt. und der von Großmann und 
~tricker g-eführkn Gruppe, die in der Zionistischen 
Org-anisation ve rbliebe n ist, dort einen „Son der ­
\ erband'' bilden will und sich für eine Rückkehr 
des g:esarnte11 Revisionismus in die ZionisNschc 
Organisation einsetzt. Eine Sonderstellung nimmt 
Richard Lichtheim ein, der anläßl ich der letzten 
revisionistische n Weltkonferenz in Wien aus der 
Leitung des Weltverbandes ausg-eschieden ist und 
auch das A111t des Vorsitzenden des deutschen Lan­
desverbandes niedergelegt hat, weil er die Be ­
•,chlüsse dieser Konferenz in bezug auf das Ver­
l1ältnis zwischen Revisionisten und Zionistischer 
Urianisation mißbilligt. 

Auch auf der Berliner Tagung am 8. Ja,r1uar 
scheinen diese Gegensätze zum Ausdruck gekom-
111e11 zu sein. Nach unseren Informationen wünscht 
die Mehrheit der deutschen Revisionisten in der 
Zionistischen Organisation zu verb leiben . Dennoch 
rst der Besch luß, der von der Konferenz gefaßt 
\\'Urde. eine direkte Kampfansage an die Zioni­
~tische Organisation und steht in offenem Wider­
,pruch zu dem Urteil des zionistischen ElHenge ­
richts. Die Resolution lautet: 

.. Der Delegierte ntag der deutschen Revisioni­
sten, zusam mengesetzt aus Vertretern aller 
Schattierungen des Revisionismus, gibt erneut 
dem Willen Ausdruck. daß die revisionistische 
Weltunion ihre selbständige Tät igkeit auf dem 
politischen Cebiet, sowie auf al len aPdere11 Ge­
bieten des Jude11staats-Zio11isrnus unter allen 
Umständen fortsetzt. Er fordert deshalb in erster 
Linie die Übersiedlung des Exekutivkomitees der 
Weltunion nach Cenf und die Durchfiihrung der 
Petition." 
Die Resolution wurde gegen vier Stimmen bei 

einer Stinrmenthaltung ang;e11ommen. 
.)abotinsky selbst war zu der Konferenz nach 

1 ;erli11 g-eko1111nen und scheint all seine Beredsam -
1·:eit auigewogen zn haben. um bei den deutschen 
i-~cvisionisten seine Richtung durchzusetzen . Der 
Bericht der .!TA. gibt einen Teil ·der Rede Jabo­
(inskys \\'ieder. \\'Ollach er u. a. gesait hat: 

.,Als objektiver Zuschauer halte ich das Urteil 
des zionistischen Ehrengerichts für ungerecht und 
<cta tute11wid rig. Natürlich die Union der Zionistcn­
i?evisionis(en g-eht dieses Urteil überhaupt nichts 
an; die Union ist eine souveräne Körperschaft. Sie 
,chließt aber viele Mitglieder ein, die zugle ich 
:-.chekelzahler der Z. 0. sind. Und an diese ist durch 
ienes Urteil die Aufforderung gestellt worden, auf 
:cde Beteiligung- an der selbstän digen politischen 
fätigkeit der Union zu verzichten . Daher bin icli 

11eute hierher gekommen, um Euc h zu fragen: kann 
die Union bei ihren politischen Aktionen. auch nach 
dem Urteil des Ehrengerichtes. auf die aktive Lei ­
stung aller ihre r Mitglieder rech nen? Das ist die 
Frage. die icl1 an diese Konferenz stelle. An den 
Parteirat, der sich Ende Februar versammeln sol l. 
werde ich eine weitere Frage stellen : Was ist jetzt, 
nach der in Wien erfolgten Bestätigunll; der Calais­
ßeschlüssc, die Natur und die Aufgabe unserer 
Union? Es g-ibt darüber zwei Auffassungen: die 
eine: daß die Haupt aufgabe der Union in der Ein­
wirkung; auf die Z. 0. bestehe, selbständige Aktion 
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;\agegen ei11e bloß untergeordnete Aufgab e sei; die 
Z\\'eite. und das ist diejenige, die ich für die ric\1-
tige halte, siel1t in der Union die einz ige Tr äger in 
des Judenst aats-Zionismu s, d. 11. in selb ständi ger 
Betätigung auf allen Gebieten des Staat saufb aues, 
während die Einwirkung auf ander~ prozio nist ische 
Körperschaften nichts mehr als Mittel sind , die man 
nur dann und nur so weit benutzt. als es oppo r tun 
und nützlich ersche-int. jede sentimental e oder 
sch\\'ärmerische Bezi,ehung zu ,.Kongr eßerob erui1g" 
muß aufhören: dieser Mittelzweck mag pra kt isch 
sel1r \\'Ünschenswert sein, es mag ein Mom ent kom­
men, wo wir alle ohne Ausnahme nur an ihm uns 
beteiligen werden, er ist eben keine heilige Pfl ic l1t 
11nd überhaupt keine Pflicht der Un ion." 

Über den Inhalt der Disku ssion teilt der Ber ic ht 
der JTA. nicht s näheres mit. Es heißt darin ledig ­
lich, dall Lichtheim gegen die Rede .Tabotinskys po­
:emisiert hat. Es besteht die Befürchtung, daß 
durch die ßerliner Beschlüsse der Revisioni sten 
die organisatorische :::ipannun_g aufs neue ve rschärf t 
\\'Urcle. 

* 

Aus Warscliau wird gemeldet: D ie poln isch~n 
f~cvisioniste11 l1abe11 eine scharfe Protest aktion ge­
gen das Urteil des Ehrengerichts eingelei te t. Das 
Zentral -Komit ee der Rev isionisten Polen s ver­
i\ffentlicht eine Erklärung in der es heißt, der Kampf 
gegen die Rev isioni sten \\·erde durc h Kr c:1se ge­
ilihrt, die die „Rückkehr zum Wei zmann-K urs" 
vorbereiten; das zionistische Ehr engerich t habe 
sich zu einem gel10rsamen Instrument jen er Par­
teien gemacht. die hinter der Zioni sti schen Exe ­
kut ive stehen. Das Ehrengericht \\' i rd als „St and­
'.-;ericht", das Verfahren als eine „Ju sti zparodie" 
bezeichnet. Die Warschauer Rev isioni sten haben 
a111 9. Januar zehn Kundgebun gen gegen das Ber­
liner Urteil veran staltet. 

Die zionistische Tag eszei tung „ Haint" füh rt aus: 
Seit Theodor Herz! de11 Zioni stenkongr eß geschaf­
fen hat, gibt es Kongrcßgerichte. Es ist dies aber 
der erste Fall. daß ein Urteil des Kon greßger ichts 
in einer solchen Weise kriti siert \Vi rd. 13isher \\ ·ur­
den Urteile des Kongreßgerichts vo n all en Par teien 
1nit Achtung und Respekt aufgeno111men. 

Beilegung des Fall s Cohn 
Aus Breslau berichtet die .!TA.: Der Weit er e Se­

'lat der Bres laucr Universität. der am Sonnabend 
:.ibend getagt hat, hat den Fall Ernst Cohn. der zu 
einem Fall der Breslauer Universität g;r worden ist, 
heigelegt. Zuerst gab der Rektor Prof. Brockelm ann 
Rericht über die Vorgänge, die zu eiern viel kn t i­
sierten heschluß des Engeren Senats vom 23. De­
ze1nber geführt l1aben, t1nd teilte mit, daß das Mi-
11isterin111 besondere Schutzmaßnahmen für die Auf­
recl1terhaltung der Ruhe an der Breslauer Univer si­
tät veranlalH habe. Dann nahm Professor Ernst 
Cohn das Wort zu folgender Erklärung;: .,Ich habe. 
,ils ich durch telephonischen Anruf die Zeitung san­
frage über das Asylrecht für Trotzki vorgelegt er­
l1ielt. in der Ei le des Augenblicks geglaubt. daß ich 
diese Anfrage durch eine die Entscheidung offen 
lassende Ant\\'ort besser als durch eine Vcr\\'eige­
rung der Antwort erledigen könne. Darin habe ich 
le1Jer geirrt. Auch war es eine Fahrlässi_gkeit, dJß 
icl1 von der Anfrage ·nicht den Stellen der Univer­
sität Kenntnis gegeben habe. die mir bis i.hhin mit 
J<at uud Tat zur Seite gestanden hatten." Prof. 
Cohn erk lärte, es sei ihm eine schmerzliche Emp­
fi ndung, daß auf diese Weise der Anschein mangeln-

der Dankb ark eit habe ents tehen kön nen, \\ä hrend 
er sic h Rekto r und Senat zu aufr icht igem Dank 
,er pf!ichte t ;.:-efüh lt habe. Er gab seinem Bedauern 
darüb er A nsdruck, daß durch seinen Schr i t t di e 
~c lrn ier igkciten für die Universitä t ve rmehrt \\'Or­
den seien L111Ll der Senat sich vor eine ve rschär f te 
Lt'.-:e g;estell t sehe. 

Nacl 1 einer ausführ lichen Aussprache w ur de mi t 
,c;roßer Mehr heit eine Resolution angenommen. die 
1,. a. lautet : 

„D er W eitere ~enat entnimmt dem Be r icht des 
l~ektors und den Ausführungen des Herrn Professor 
Dr. Cohn. daß Rektor und Senat sich in ieder Weise 
bemüht !1abc11, die Lehrfreiheit zu schützen. Er 
11i111rnt we iter zur Kenntnis, dall der Senat mit sei­
ner Erk lärung vom 23. Dezember l932 nur zum 
Ausdruck g;ebracht habe, .. daß durch das Hervor­
tr eten des Professor Dr. Cohn in der Frage des 
/\ sy l rechts fü r Trotzki die La.1?;e sich so verscbärit 
hatte, daß clcr Senat den weiteren Schutz für die 
Persern des Professor Dr. C'ohn. sowie für die Ruhe 
1111d Ordnung an der Universität Breslau nicht mehr 
.~laubte gewähr leisten Zll können." Der Weitere 
Senat nimmt mi t Befriedigung davon Kenntnis. daß 
f\L:ktor und Senat i n einer Erklärung vom 23. De­
zembe r 1932 für unbeding-tc Aufrechterhaltung- der 
Leh rfrci l1eit eintreten und auch die politische Mei­
n1rngsfreiheit des Hochschullehrers nicht haben be­
ei11trächtigen \\·ol len ..... Nach den inzwischen 
bekannt 1?;e\\OrJenr:n Zusicherungen des ünter­
r1chts1ni11isler ums um! nach den Erklärungen des 
Herrn Kolleg-e11 Cohn ist für den \Veitcren Senat 
die Angelegenheit erledigt. 

Von der Studentenschaft erwartet der Weitere 
S~nat die unbedingte Aufrechterhaltung der aka ­
derniscilL:n Diszip li n und die Einsicht, daß jede Stö­
rung der O rdnung das Ansehen unserer Alma Ma­
ter schädigt und die Durchführung- ihrer besonderen 
Aufgaben erscll\\ ert." 

Cleichzeitig- hat der \\eitere Senat einen Aufruf 
:111 die Studentenschaft gerichtet. der 1rnt den Wor­
ten scl1ließt : .. Die Hochschu le kämpft mit den Waf­
irn des Ceistes, ,,eil kein Volk ohne diese W::iife 
lebensfähig- ist, u11d jeder Komilitone. ob St t1dent 
oder Professor. \·ersündigt sich gegen diese sto l­
zeste Cberlieferung deutscher Universitäten, wenn 
er den Kampf um fremde Zie le auf dem Boden un­
,erer Unive rsität ausfechten \\'ill. ... Schließ t die 
l<~ihen! Schützt Eure Hoc hschule vor der Zerstö ­
r11ng ihrer Fr eihei ten !" 
\ Veitcr berichtet die JTA: Professo r Ernst C'olrn 

hat sich auf Bit ten seiner Kol legen und des Dekans 
der j urist ischen Faku lt ät bereit erk lärt. seine Yor­
lesung-cn. die am Monta g hä ttc n ,,·iederbeg innen 
solle n. noch bis zum Fr eita.l!; auszusetzen . Eine 
l<eihe Dozente n bildete eine besondere Ko mmis­
sion. die noch einmal m it all en st udenti schen Grup­
pen 11nd Verb ände n je der Richtung eine Ausspr acl 1e 
herbeif ühr en \\' i l l . um fü r die Zuku nft jede Au s­
~chrn itung- in der ßre slauer Univ ersit ät zu v erh in­
dern . Diese Besprechungen soll en im L aufe der 
Woch e erfol gen. 

Ob nach diesem Erkl ärung s\\'echsel der Fall 
Colrn wirk li ch beige legt ist. \,·i rd sich bald genug 
herau sstelle n, llll S scheint. daß die des Herrn Prof. 
Colrn \\'li rd iger hätt e for mul iert sein können, und 
dal.l sich Herr Prof. Cohn der Roll e eines Vor­
kämpfer s flir die jüdi sche Gl eich berechtigung in 
die er , 0111 Schicks al nun einm:t! hineingestellt 
\1 orden ist, \\'irklich nicht ge\\'achsen gezeigt hat. 
Aber auch die Erklärung- des Senats 1st nicht besser. 
Die Berufung; auf die „stolzeste Cberlieferung deut­
scher Ull'ive1 sitäten" nimmt sich nach den vor 'an-
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gega nge nen E reignissen kü mmerlich ge nug aus . Und 
schon zei ,g t auch das Verha lte •n de r Stwdente n in 
B res lau un d Ber lin, daß s\e noch imme r nicht gla u­
ben, es kön nte auch einma l ei ne Ins t anz den Mut 
besitze n ihnen energisch gege nü be r zutrete ,n. 

Aus de r jüdischen Welt 
Öffentliche Boykottpropaganda gegen jüdische 

Geschälte in Deutschland verboten 

ß e r I i n , 13. (JTA .). De r Reiichsminister des l11-
11ern Dr. Bracht hat den Landesregierungen eine 
~ itteilung zugehen lassen üb er Maßnahmen gegen 
die immer mehr -auftretende n Fä lle von Boy 'kott 
gegen b est imm te Geschäfte ode r bestimmte Ga t­
tungen von Geschäften. Da es sich hierbei um Boy ­
kott a us politischen oder we ltanschauliohen Grün ­
den han dle , der teilweise Formen ange nommen h at, 
die über e ine geschäftliche Schäd ·igung der Betref ­
fenden hina us e ine Störuug der Ru he und Or dnung 
mit sich b r ächten, hat der Reichsminister die Län­
der darauf hingewiesen, daß ,gegen so lche Störungen 
der öffentl iche n O r dnung die Polizei auf Gru1J1d ih­
rer allgeme inen Befugnisse zu m E insch reiten b e­
rechti ,gt und ve rpflichtet ist. 

Adolph Goldschmidt's 70. Geburtstag 

.8 er I i n, 15. Januar (JTA.) Am 15. Ja ·nuar wu r de 
Geheimrat Professor Dr. Adolph Goldschmidt, de r 
langjäh ri ge Ordinarius für Kunstgeschichte an d-er 
Universi tät Ber lin, 70 Jahre . E r wurde in Ham­
burg ,gebore n und lehrte an den Un iversitäten Ber ­
lin und Ha lle, zuletzt als Nachfo lge r Wölfü ins wi e­
de r in Ber lin, wo er 1929 eme r iti ert wurde . Er gilt 
als einer de r bedeutendsten Ken ne r mittelalterli­
cher Kun s t in Deutschland und hat eine große Za hl 
von Kunst historikern ausgeb ildet, von denen man­
che Museums leiter oder Hoc hschulle hrer von Ra ng, 
manche w ieder angesehene Kunstsc h riftsteller ge ­
worden sind . 

Die Winter-M akkabiade in Zalrnoane 

ß c r I i n, ll. J anuar (.JT A.) Über die Winte r­
Makkabiade, die vom 2. bis 5. F ebruar in Zakopa n e 
(Polen) s tattfindet und eine Fo r tsetzu ng der Fr üh­
jahrs-Ma kk abiade von 1932 in Te l Awiw da r­
stellt, w ird mitgeteilt, daß so hon v•iet.e Lände r, in 
denen Zweige des Makkab i- We ltverbandes beste ­
he n, ihre Meldungen abgege ben h ab en. Die ge na ue 
Za hl de r deu tsc hen Tei lneh me r steht noc h nicht 
fes t. Za hl en mäßig am s tärks ten wird Po len ve r t re­
ten sein, g leich dahi n ter wird die Tsc hechos lowa kei 
rangieren . Aus Österreich kom men Skiläufer und 
eine Eis hoc keymannschaft, aus R umänien und U n­
l{arn Ku nstläufe r. Auch Sch w ede n, Dä nemark, F inn ­
la nd, Le t t la nd, U. S. A. u nd Kana da haben Mel du n­
ge n abgege ben . Große Le ist un ge n erwartet m a n 
von de n Makk abi -L eute n aus Tro ndhjem (No rwe ­
gen), d ie im Skila uf bere its Spitze nleist ungen vo ll­
b rachten . 

Palästinare ise deutscher Chaluzim 

13 er I in , Ja nu ar. (JTA .) Hu nd e r te Mitg liede r 
der zfo nis tischen Bün de b rachte n die ersten Cha ­
luzi m de r ne ue n Alija h zum T ries t er Zug, Der 
Bahns te'ig vo ll vo n froh e r re gt er J ugend, heb räisc he 
Lie der, e,ine Horr-a h, Zuru fe, Tü che r schwenk ·en, 
fre ud·ige T rä nen : 17 strah len de Mens chen fa hr e n 
nac h E rez Is ra el, in Mün chen sc hlosse n sk h ih nen 
w,eit e re 12 an - auf den We g zu Arb ei t und F re i­
he it im eigen en Land . 

Handwerkerlam ilien in Danzig und Polen in ihrer 
Existenz bedroht 

l) an z i g, 15. Janua r (JTA .) Mehr a ls 400 im 
Te rr ito r ium des Freistaates Danzig ansäßigc Hand ­
\\'erker -F amilien aus Po len mit üb e r 2000 Seelen, 
i11 der Mehrzah l Juden, s ind da dur ch in ei ne ver­
zweifelte Lage .geraten, daß das Da nz ige r P oliz ei­
p räsidium ein e Bestimmung getro ffen hat, daß nu r 
so lche Handwerker ein Recht ha b en. ihr Gewe rbe 
auszuüben, die bis zum Jah re 1926 ih re H andw er ­
kerpatente bekommen haben . Das P olizeip räsidium 
beruft sich dara uf, daß 1926 das P a t en tgesetz in 
Po len in Gelt ung gekommen ist. un d zie h t n icht in 
13etraclit, daß die betroffenen Handwe rker erst nach 
dem Jahre 19026 sich in Danzig angesi ,edelt ha b en. 
Auf eine Eingabe der in ihrer Exis tenz bedrohten 
400 Handwerker befaßt sich das Da nz·iger Verwal ­
tun gsgericht gegenwärtig mit de m F a ll. 

W a r schau, Januar. (.]TA.) Am 3 1. Dezem ­
ber 1932, dem letzten Termin fü r Ansc haffung von 
„Gewerbepatenten" für das Jah r 1933, hatten erst 
50 Prozent der jüdischen Kaufleute un 'd Handwer ­
ker Polens die Gebühren für die Patente er legt. 
Von den üb r igen 50 Prozent w ir d a nge nommen, 
daß sie die Gebühren für diie Patente n ich t aufbrin ­
gen konnten und -deshalb auf die A usübung des Ge ­
\\'erbes verzichten müssen . Im vergangenen Jahr 
:10ch konnten 90 Prozent der Kaufleute und Hand ­
werker d•ie Gebühren für die Pate n te erlegen. Es 
ist eine Aktion im Zuge, um dqe R egier,ung zu be­
wegen, die Gebühren für die Pate nte herabzuset­
zen, damit we nigstens efo Teil de r vera rmten Kauf­
leute und Ha ndwerker seinen Be ruf en auch weiter ­
hin nachgehen könne. 

Das neue Präsidium der Wiener Kultusgemeinde 

Wien, 10. Januar. (JTA.) D ie Konstituierung des 
neugewählten Vo rstandes der Wiener Israe litischen 
Kultusgemeinde ergab das folgende Resultat : Zum 
Präsi .denten der Gemeinde wurde Dr. Desider 
Friedmann (Zionist), zu Vizepräs ide nten Dr. J osef 
Löwenherz (Zionist) und Dr. Jakob Ornstei n (Union 
österr. J uden) gewäh lt. Ins Vertrete rkollegium wur ­
den gewäh lt : vier Unionisten m1d We rktäti ,ge, vier 
Zionisten, davon zwei Revision isten und ein Poale ­
zion ist. Da a uch das Präsid ,ium dem Vertreterkol­
legium angehört, so haben die Zioniste n auch in die­
sem bestimmenden Gremium die Majorität. D ie 
Wah l de r Kommissionen wird erst in der nächsten 
Sitzung vorge nommen werden, da in der Beset ­
z ung der Obmannstellen jetzt noch un überbrück ­
ba re Gegensä tze zwischen Union und Zionisten be ­
stehen. Der Kampf geht insbesonde re vm die Schul ­
kommission, deren Vorsitz die Union für sich in 
Anspruch nimmt. Im allgemeinen läßt der Verlauf 
der Konstituie ru ng eine ,cute Zusamme narbe ,it zwi ­
sche n der ne ue n Mehrheit u•nd der neuen Opposition 
e rh offen. 

W ieder ein Jude zum Hilfssekretär des Hi~h Com­
missioner ernannt 

Je r u s a I e m, 8. Januar. (JTA .) Ju lius Jacobs, 
:m Kriege Offiz ,ie r im jüdischen Bataillon und zu ­
le tzt Distriktsoffizier in Jerusalem , ist zum H ilfs ­
sek retär des Hig h Commissioner erna nnt worden . 
Ne ben Nurok ist er das zweite jüd isc he Mitg lie'd 
des Chefsekretar iats der Palästi naregierung . 

Makkabi-Parade zu Ehren Lord Melchetts in 
Jerusalem 

J e r u s a I e 111, 15. J a nuar (JT A) . Im Saa ll des 
E diso ns-Thea ter s, dem größten Sa a le J erusa lems , 
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fand eine Makkabi-Kundgebung zu Ehrnn des von 
seiner Besitzung in Mi,g•dal soeben in Jerusalem ein­
getroffen en Ehrenpräsidenten des Makkabi, Lord 
Melchett , statt, zu der der Zustrom e·in so starker 
war, daß Hunderte Personen draußen ble1iben mull­
t~n. Palästinensische und englische Polizei sorgte 
fur d1e- Aufrecht ,erhaltung der Ordnung . 

Am Sonntag Nacihmittag fand zu Ehren Mclchett s 
eine Makkabi- Parade unter freiem Himmel statt· 
die Freiluftsportspiele hatten ein hohes Niveau: 
Lady Melchctt verteilte die Preise an die Sieger. 

Neue Bücher 
Martin Buher: Das Kommende. Untersuchungen 

wr Entstehungsgeschichte des Messianilchen G!au 
bens. Band 1: Königtum Gottes. Berlin. Schocken­
Verlag 1932. - Franz Rosenzweil! hat einmal in 
einem Aufsatz „Das neue Denken" die Werke auf­
gezählt, die ihm - gleich seinem Hauotwerk „Der 
Stern der Erlösung" - als Zeugen einer Erneu­
erung des Denkens in seiner Zeit schon zu be­
stehen schienen. Hätte er es erlebt. er hätte Martin 
Bubers „Königtum Gottes" als sichersten Aus­
druck dieses neuen Denkens erklärt. Denn hier 
wird nicht nur aus einer bei unserem heutigen 
Spezialistentum fast unwahrscheinlichen und ein­
zigartigen Beherrschung der weiten Gebiete der 
vergleichenden Religionswissenschaft und der lei­
der fast immer noch ausschließlich von christlichen 
Theologen gepflegten Bibelwissenschaft des Alten 
Testaments die Glaubensvorstellung eines Volks 
Königtums Gottes als historisches für die frühe 
Geschichte Israels erwiesen; hier wird versucht -
und das ist das Wesentliche - den Begriff des 
Biblisch-historischen in einem ganz neuen, wirk­
lichkeitsnahen Sinne zu fassen. Und daß für die 
wissenschaftliclie Betrachtung die Frage sich 
wirklich nur so stellen läßt ... ob Texte. . als ge­
schichtsnah oder als geschichtsfern anzusehen sind 
d. h. ob sie einer echten Geschichtstradition an~ 
gehören, also einer aus dem - wie sehr auch my­
thisierenden - Bericht einer Begebenheit entstan­
denen Überlieferung, oder einer Überlieferungs­
fiktion theologisch-literarischer Herkunft". hat Bu­
ber in diesem Werk strengster Forschung und tie­
fer, menschlicher Problemstellung wohl jedem um 
Fragen der Bildwissenschaft Bemühten nahe ge­
bracht. r. r. g. 

Persona lia 
In Rechtsan\\'alt Dr. Ernst Wilmersdoerffer. der 

vor kurzem im Alter von erst 42 Jahren ganz über­
raschend einer tückisch ein Krankheit erlegen ist, 
hat die jüdische Gemeinde München ein beruflicli 
und wisse·nschaftlich hervorrage ,nd begabtes, in 
allen Kreisen geachtetes Mitglied verloren. In den 
letzten Jahr en brachte Dr. Wilmersdoerffer, der 
von 1929- 1932 auch die Funktion des 1. Vorsitzen­
den der Gemeindevertretung ausübte und sich da­
bei die volle Anerkennung aller Fraktionen er­
warb, namentlich auch den Palästi11afragen großes 
Jnteresse entgegen; als Mitglied der hiesigen Orts­
gruppe der lewish Agency nahm er regen Anteil 
an den von ihr ausgehenden Ver anstaltungen und 
stellte sicl1 ihr wiederholt zu Aktionen zur Verfü­
g-u11g. Mit seiner Familie betrauert ein weiter Kreis 
von Freunden einen unerset zlichen Verlust. 

Gemeinden - und Vereins-Echo 
Dr. Nahum Goldmann 

der bekannte zionistische Politiker und Publizist 
konnte von der zion,istischen Ortsgruppe zu einem 

Vortrag _gewonne n werden, der Samstag, den 21. 
Januar 1111 Kuns tgew erbesaal, Pfandhausstraße, 
S. 15 Uhr, stattfindet. Nahum Goldmann. dessen 
Auftreten auf dem jüdischen Weltkongreß in Genf 
noch in Erinnerung ist, wird über 

das jüdische Volk in der Weltkrise 
spr echen. 

Man geht wohl nicht fehl. wenn man sich vom 
Vortrag Goldmanns einen ganz besonderen Ein­
druck verspricht. 

Eintritt für Erwachsene RM. -.50, Jugendliche 
fxM. - .30. 

Der Jüdische National-Fonds. München 
vera nstaltet am Sonntag, dem 5. Februar. im Re­
gina Palast Ho tel ein großes Kostümfest unter 
dem Motto: W e e k e 11 d i 111 Pa r des s. Sie wis­
sen doch, was Pardess ist? Nicht etwa ein Druck­
fehler, sondern ein Orangen-Hain in Palästina. Er­
w ünscht sind deshalb alle Arten von or ientalischen 
sowie in den Rahmen passenden Kostümen. Ko­
stü mbera tung auf Wunsch im Büro. Herzog-Ru­
dolf-Str aße 1. Das Programm ,drd erst in der 
nächsten Nummer verraten . 

One!,!; Schabbath, München 
Samstag, den 21. Januar, findet keine allgemeine 

Messibah statt. Samstag, den 28. ds .. nachmittags 
4.15 Uhr im Lessingsaal, hält Herr Dr. Alfred 
Fracnkel einen Vortrag über das Thema: ,.Der 
Chassid ismus und seine Cegmer". Gäste sind herz-
lic h wi llkomm en. · 

Für die geplante Aufführung des Stückes 
,,Die einzige Lösung:" 

we rden noch eine Reihe von Mitgliedern für Chor 
und Soloszenen benötigt. Jeder, der Lust hat sich 
zu beteiligen, wird gebeten, am Sa rn s t a g. dem 
2 l. Ja n u a r, 3 Uhr. im Jugendheim zu sein. 

Auch alle diejenigen, die bereits 
Rollen über110111mcn haben. werden 
Kebete11 zu dieser Besprechung zu 
e r s c h e i n e n. 

Kinderfest. 
So vie le glänzende Kinderaugen. solche Scharen 

frohe r Kinder wie arn \etzten Sonntag, hat man 
wohl selten im Cherubin-Saal gesehen. Die Jüdi­
sche Frauengemeinschaft hatte zusammen mit dem 
Verband jüdischer Frauen für Kulturarbeit in Pa­
lästi na zu einem Kinderfest geladen, welches in 
allen Stücken ein ganzer Erfol ,g war. In großer 
Zahl ware11 die Kinder mit ihren Eltern gekommen. 
Die Veranstalterinnen hatten es verstanden, das 
Canze völlig auf das Kinderinteresse abzustellen. 
Alles wurde von Kindern und für Kinder gemacht. 
Mit einem lustigen Prolog, von Frau Dr. Elias­
ber,g verfaßt, begrüßte der kle,ine Josef Weil die 
Erschienenen und sofort war eine freudige Stim­
mung- herg estellt. Dann wurde unter Leitung von 
Fräulein Fannerl Weil Haydn ,s Kinder-Symphonie 
ausgezeic hnet gespielt. Ein Glanzstück des Festes 
bildete das .,Puppenspiel von Adam und Eva". In 
e1iner Reihe lustiger Szenen wurden Adam und Eva 
bis zur Vertreibung aus dem Paradies vorgeführt. 
Die kin ·dlich einprägsame Sprache des von Frau Dr. 
Rahe! Strauß verfaßten Textes, die prächtigen Bil­
der und Figuren von den Geschwistern Rosenthal 
geschaffen, die auch die Aufführung besorgten, 
stimmten aufs Beste zusammen und das Ganze 
wurde von den Zuhörern, - natürlich besonders 
den Klein en - mit Sparnrnng und lebhaftem Beii­
fall aufgenommen. Dann leitete ein „Orangenlied", 
in welchem das L ob der Palästinaorange gesun­
gen wurde, zur Pause über. Da gab e~ etwa eine 
Stunde lang ei11 lustiges Treiben um Krabbelsack, 
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Kinder-Tombola und die reicli besetzten Büfiets. 
IJie feil gebotenen Palästina-Orangen waren schne ll 
\·ergriffen und 111a11che haben da vielleic li t zurn er­
sten Mal diese köstlichste all er Orangen kennen g-e­
lernt mit der die jüdischeu Pflanzer in Palästina 
sich in der Welt durchgesetzt ltaben. - Den zwei­
ten Teil des Festes bildete die Aufführung eine r 
Pantomime in sieben ßildern, ,,das \\·iedergefllnde11e 
Lachen". Da \\'urde ein mürrischer. 111enschen­
scheuer Geizhals vorg-eführt. der für nichts in der 
\Veit Interesse hat als für seine Schätze. Eine En­
gelschar - \"0111 Kinderg-arten Herzog Rudolfstr. 
reizend dargestellt beschließt ihn zu heilen. Der 
Ceizhals bleibt aber völlig ungerührt. als ih111 ein 
Engel die Freuden und ~chmer zen der Welt zeigt. 
Ein Erntetanz kann ihm ebensowenig ein Lächeln 
;;bge\\'i1111c11, wie eine lustige Zirkusauiführung . Er 
hat kein Herz für das schwere Los der Bergleute 
11nd kein Mitleid für die Ärmsten. die als Leier ­
kastenmann und Bettelkind erscheinen. Bis er 
~chließlich nach Palä stina in ein Kinderdorf kommt. 
Das Arbeiten der Kinder in Feld und Werkstatt. 
ihre Spiele und ihre hebräischen Lieder, das alles 
packt den Verschlossenen. Er ist über\\'ältigt und 
zu111 erstenmal froh macht er bei den fröhlichen 
Tänzen mit. Man sieht, hier ist er zum erstenmal 
t;"lücklich, hier wird er bleiben . - Dies alles wurde 
unter der ausgezeichneten Reg-ie rnn Fr au Dr. 
.\1arscl1ütz \ 'On Kindern - hauptsächlich der Mäd­
che11-Juge11dgrnppe - dargestellt. Der Beifall stei­
g-erte sic h \ 'O ll Bild zu Bild. Den erläuternden Text 
Z\\'ische n den einzelnen Bildern sorach - im mer 
wieder von lautem Beifall begleite( - Frl. Rosi 
Pi!pel. Die hingebungsvol le Mit\\'irkung am Klav ,ier 
durch Frl. Magnes ist noch besonders erwähnens­
\1·ert. - Es ist ein außerordentliches Verdienst der 
Veranstalteri1111e11 dieses mustergültig durchgeführ­
ten Feste s, gezeigt zu haben, wie man den Kindern 
frohes Erlebnis und nachhaltige jüdische Eindrücke 
geben kann. J 

Jüdischer Jugendverein, München 
Donnerstag, 26. Januar 1933, Les singsa al , Hc:r­

zog--Rudolf -Straße l , 20.30 Uhr: Herr Lehrer Adler 
~pricht über das Werk Es r iel Carlebachs „Exo ­
tische Juden" . 1. Abend . 

Jubiläu msieier der Israelitischen Religionsgesen­
schait Adass Jeschurun e. V. 

Am 2. Sabbat-Chanukka beging der Verein ,,[s-
1 aelitische Religionsg-esellschaft Adass .]eschurun 
e. V." das Fest seines 60jährigen Bestehens. !11 sei-
11er Pestpredigt l egte Herr Rabbiner Dr. Ehrentreu 
,c.!en Gedanken zugrunde, daß wahres jüdisches 
Leben dort ersprieße, wo zu ·dem jüdischen Gottes ­
dienst auch das jüdische Heim in der Fa111ilie 
komme. 

In der Abendveranstaltung überbrachten Herr 
Rabbiner Dr. Baerwald, Oberstland esger ichrsrat 
Ur. Neumayer, .Justizrat Dr. Emil Fränkel die 
C lück\dinsc hc von Rabbinat. Gemeinde und Ohel 
.Jakob. 

Die Abendveranstaltung war verbunden mit einer 
Chanukkafeier, in welcher Mitglieder und Freunde 
des Vereins durch deklamatorische, musikalische 
11nd künst lerisch e Darbietungen für Unterhaltu ng 
sorg ten. Herr Fritz Rosentha l, rezitier te aus eige-
11en Werken. Einen großen Teil des Pro gramms be­
stritt der Kunstm aler Hermann Segall, der es über­
nommen l1atte, die Gründer un'd Förderer des Ver­
eins und eine g-roße Anzahl seiner Mitglied er dar­
zuste J!en. 

Die Leistung en des Herrn Segall sind um so höher 
zu werten, als er nur wenig-e Wochen Zeit hatte für 

die Erlang-ung- der Studien u11cl die Ausarbeitung 
von 35 Por tr ät-Zeichnungen. Andererseits ist aucl1 
anzuerkennen, Jaß Jer Verein . .Israeliti sche Rel i ­
gions.i::-esellschait" Adass .leschu run" be i dieser Ce­
leg-enheit zur Förderung jüdischer Künstler i11 der 
jetzigen Notzeit beigetragen hat. 

Verein Bikur Choulim, München 
Ce11eralvcrsa111111lung ße ricilt folgt. 

Der Jsraelitiscf>e Frauen-Verein 1906 zur 
Un!erstiitzung armer Kranker und Wöchnerinnen 
liält am ko111111e11cle11 Sonntag, den 22. Januar, 3 Uhr . 
im Hotel Griinwald, Hirtenstraße , die General­
\ ersammlu11g; ab. Es ist unbedi ngte Pflicht eines 
jeden Mitglieds, bestimmt zu erscheinen, da c.!as 
\\ eiterbestel1e n des Vereins davon abhängt. 

Die Vorstandschaft . 
Der Jüdische Klub, München 

\ era11staltet genrninsa111 mit V. J. A., Esra und Agu ­
das Jisrocl einen Vortrag- von Herrn Ra b b i -
11 e r Dr. E. M u II k , A 11 s b a c h , mit dem Them a : 

Das Judentum und die geistigen 
S t r ö 111 u II g-e II d e r C e g e II w a r t. 

Zu eiern arn Sonntag-, 22. Januar, 8.15 Uhr, i111 
Le ssingsaal stattfi11de11de11 Vortrag wird jedermann 
herzlich einge laden. 

Eintritt RM. - .30. 

Der iiidische Kindergarten , Herzog-Rudolf-Straße 1 
hat eine Kinder - Tu r II s tu 11 cl e eingerichtet. 
illl Turnsaal der jüdischen Volksschule. Dienstag­
Nacl1111ittag 3 bis 4 Uhr. Kinder irn Alter von 4 bis 
7 Jahren können g-egen ein monatliche s Ho110rar 
\ 'Oll 2 Mk. te ilneh111e11. Anmeldu ngen im Kinder­
g-arten oder unter Telefon 43 5 60. 

ßer-Borochow-.Jugend 
Die Jahresfeier der Borochowjug;end gestaltete 

sich zu einer mehr temperamentvollen als guten 
Ausei;nandersetwng zwischen Borochowisten und 
Kadimahnern . Den ßorocho\\'leuten wurde ein ver­
stecktes Assimi lantentum vorge worfen, das wohl 
aus Ressentiments heraus sich einer zionistischen 
Einkleidung- bediene . Die ang-ebliche Synthese zwi ­
:,cl1en Zionismus und Kornmunismns gebe es in 
Wirklichkeit gar nicht, sie vollzi ehen wollen sei 
üble „Ja-Einsagere.j"_ Die Borocho\,·iste11 entgeg-­
neten den „offiziellen" Zioniste11 mit formal der 
gleichen Waffe, (Yonrnrf des Chauvi nismus usw .) 
so daß von einer sinnvollen Auseinandersetzung­
nicht die Rede sein konnte. 

Gesamtausschuß der Q„tjuden, München 
M. Sc 11 um er und Frau gratulieren herzlicl1 zur 

Verlobung- : ,,Penzak-Mayer . .,Stiefelzieher-Eisen". 
und spenden RM. 1.-. 

Aus dem Münchener Bar-Kochba 
Wir 111achen unsere Mitglieder auf den am Sams­

tag, dem 21. Januar i111 Kunstgewerbesaal stattfin­
denden Vo rtrag von l lcrrn Dr. Nachum Cold111an11, 
Berlin , über „Das jüdische Volk in der Weltkrise„ 
besonders a11f111erksam nnd erwarten vollzählige11 
Besuch. 

Tischtennis 
Großartig-er Erfolg- eines Frankfurter Bar Koch­

baners ! 
Bei den in Hamburg- ausg-etrage11e11 nationalen 

Deutschen Meisterschaften im Tischte nnis war die 
Sensation der Sieg des ßarkochba ners Schi 111 -
111 e I gegen den la11gjährig-e11 Deutsch en Meister 
Macljarog-lu in der Yorcntscheidun_g- mit ,3:0. !11 de r 
'ch lußru nde ge\\'a1111 dann ßen thi en (Hamburg-) 

g-egen Schimmel, der somit 2. in der Deutschen 
Meisterschaft wurde. A. G. 
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Wa s am Sonntag, den 5. Februar im Regina ·Palast Hofei los ist? Etwas für Sie! 

Der gro~e Maskenball des Jüdischen National Fonds unter dem Motto: 

WEEKEND IM PARDESS 
Wer möchte da nicht · dabei sein??? 

Achtung Tischtennis! 
Die nächsten Training-sabende sind Montag-, den 

23, Mittwocl!, den 25. und Montag, den 30 . .lanu:ir , 
,ieweils 20 Uilr im Königshof. 

Aufstieg des Münchener Bar Kochba 
Müncilen, 15. Januar. Die erste Handballmann­

schaft des Rar Kochba München. welche aus den 
Frühjahrsspielen 1932 i111 Gau Altbayern als Sieger 
11ervorgin,g, hat nun en,dgültig auch die Herbst-
111eisterschaft der A.-Klasse München errungen. In 
l1artnäckigen ze.1111 Spielen erl11elten die Bar Koch­
baner 16 Punkte. Das Torverhältnis ist 73:41. Mit 
c!icser Meisterschaft ist der Aufstieg in die höchste 
bayerische Spielklasse, die Bezirksliga verbunden. 

Geschäftlich es 
Die in allen Kreisen beskns bekannte Firma 

K .:i r 1 1-3 1 a s c h k e 0s. So 1, 11. Kreuzstraße 32. 
Spezialg;eschäft für Firmenschilder, Buchstaben 
11nd Leuchtreklame, be,geht am 21. Januar d. J. ihr 
50jährigcs Geschäftsjubiläum. Der 76iährigL: Senior­
chef erfreut sich vo ller Rüs!1gkeit und ist noch in 
der Firllla tätig , die sich durch solide. preiswürdige 
Arbeit einen guten Na111e11 weit über Münchens 
Crenzen l1i111us gescl1affen hat. 

Karen Kajemeth Lejisrael 
IUdiacher Nationalfonds 

Ze ntrale tür Deutschland, Berlln W 15 
Meinekestraße 10 

Miinchener Spendenausweis Nr. 12 
vom 17. Januar 1933 

Spe 11 den buch : Salo Bogopolsky und Frau 
anläßlich ihrer Vermäillung 10.-; N. N. aus einem 
ireudigen Anlaß 5.- ; an!. der Verlobung Margot 
l{ajna, Budapcst - Sally Halpcrn 10.-. 

J o s e f b e n A r o n H a k o h e 11 G a r t e n : Für 
die anläßlich der Bar Mizwall ihres Sohnes erwie­
senen Aufmerksamkeiten danken herzlichst Aron 
Kohu und Frau, Trautenwolfstraße 5. 1 Baum 6.-. 

Aus g;leicilem Anlaß Tlloraspe ·ndc, 1 Baum 6.-. 
0 t t o Hi r s c h s. A. Garten : l Baum zum 

Cedenken seiner Mutter Bärbel Hirsch 6.- . 
lmi-Tasche Margot Deutsch: 5.74. 
B ü c h s e n : G e I e e r t d u r c h .1 B.: B. Lö­

wenstein 2. ; M. Pistiner J.-; J. Rabinowicz 4.50; 
S. Orljansky 6.14; Gustav Sachs 3.30; E. Löwen­
herz 1. - ; Rest. Weiß 1.50; M. Eisen 5.74; T. Sufrin 
l.- = 26.18. • 

G c I e er t durch N. N.: Paul Simon 2.--; Na­
than Kahn - .71; .üsk. Wainschel 1.34: H. Höcl1-
städter 1.- _ 5.05. 

G e I e e r t d u r c h R a f. G r ü n b a u 111 : M. 
S!urmann 1.05. 

Mater i a 1: Frau Dr. Eliasberg- zwei Serien 
Liederkaren 1.-. 

Zusammen RM. 82.02. 
Gesamtsumme seit 1. Oktober 1932 RM. 1625.04. 

Die Einschreibun,e an der 1 
Israelitischen Volksschule 

München 
findet wie an allen Münchener Volks­
schulen Mittwoch, 1. Februar 1933, 
vorm. 8-12, Uhr und zwar in den 
Schulräumen Herzog-Rudolf-Str. 5 statt. 
Neueinlretende Kinder der untersten Klasse 
melden sich In Begleitung eines Erziehungsbe­
rechtigten in der Schule. Aus höheren Klassen 
anderer Volksschulen übertretende Schaler 
melden sich an der seither besuchten Schule 
für die Israelitische Volksschule nn. Die 
Umschreibung erfolgt dann von Amtswegen . 

Dl\MPFW A.SCHEREI VIER Jl\HRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23 0 72 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgfältigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Konditorei-Kaffee-Hag 
M. Eichele Fernruf 25214 Residenzstraße 26 

Das vornehme Familien-Kaffee 
Die erstklassige Konditorei 

Lieferungen für a 11 e Fest I ich k e i t e n 

1933 Wochenkalender 5693 - -

Jan. Tebeth Bemerkungen 

Sonntag 22 24 

Montag 23 25 

Dienstag 24 26 

Mittwoch 25 27 

Donnerst. 26 28 i~P 11::::,:c c11 

Fr eitag 27 29 
N"lN, 

Samsta g 28 1 Wiii t!'X"l 
,i"l~E):, 

t:)IDt!f:i ,- ibN;j::I 1 

1NO::I 

Ues, 66, 1-24 ) 

/ 
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ZIONISTISCHE ORTSGRUPPE MUNCHEN 
Samstag, 21. Januar 1933, abends 8 ¼ Uhr, im Kunstgewerbesaal, 
Pfandhausstraße spricht Herr 

Dr. Nachum Cioldmann, Berlin über 

Das jüdische Volk In der Wallkrlsa 
Gäste sind herzlich willkomme n. Eintritt für Erwachsene - .50, jugendliche -.30 

Die traditionelle Hochburg des Münchener Faschings das 

CAFE LUITPOLD 
Feenhafte Dekoration / Zwei Tonz- Orchest er 

Starikow- Stupel 
und Damen-Kapelle MORENAS 
4 Tanzflächen / l ustiges Faschingstreiben 
Kein Entree Keine Preiserhöhung 

ENGELHARD 
HANS,SACHS,STRASSE 8 

11 empfiehlt sich zur Annahme von 

Stärk-, Pfund- und HauMhaltwäsche 
jeder Art, bei billigster Berechnung und schonenster Behandlung 
mit garantiert bestem Seifenmaterial • Freie Abholung und 

Zustell ung . Karte genügt 

Schomre Schabbos 
Stellenvermittlun~ Fürth, Bayer.n 

Marienstraße 4 I 

Oiiene Stellen 
nach dem Stand vom 10. Januar 1933. 

Kaufmännische Angestellte: 

Q 30 Lehrling mit Mittelschulbildung 
T 24 Lehrmädchen bei freier Station 
T 25 Antangskonto ristin (Lehrmädchen) ohne freie 

Station 
T 26 Anfangskontoristin mit Mittelschulbildung 
U 15 Auslandskorrespondent mit Praxis in Eng-

land 
V 14 Kontor istin für Exportgeschäft 

Gewerbliche Beru fe ; 

Z 35 Schaumer für Milchwirtschaft (gelernter Mel­
ker) 

Hausangestellte: 

R 28 Köchin für Haushalt von 5 erwachsenen Per ­
sonen 

R 38 Hausmädchen, nicht Reichsdeutsche nach 
Be lgien 

R 39 Periekte Köchin und Alleinmädchen 
S 45 Volontärstelle für Kindergarten 
S 46 Alleinmädchen zu älterer nervöser Dame 

Erstklassige Wiener Damenschneiderin 
garantiert nur tadellose Maßarbeit 
empiiehlt sich zur Anfe ,tigung von 

Mänteln, N~chmittags- und Abendkleidern, 
auch Umarbe itungen jeder A •t zu zeitgemäß niedr. Preisen 

Minna Goldenberg, Landwehrstr. 52 / 11 r 

Mit , ,Sublto" entfernen Sie 
selbst sich alle läsligen Haare 

Gute Hunden ~ ~::~~,'!~e~! 
'W~ los spurlos m. d. Wurzel 
Keine Hautr eiz ung , unscbädl , 
preisgekrönt I Zah lr. Dankschr. 
Packung RM. 3.50, ex crastark 
RM. 6.50. Nach nahme versan d 
oder Voreinsendung. 

werben Sie 
durch ein Inserat 

im "Jüdischen Echo!" 
M . Winter, München,E J, 

Prom cnad epla tz 21 

Demnächst erscheint 
bei genügender Beteiligung an der auf das Werk 
eröffneten Subskription ein neues Buc h des jun!(en 
Münchener Autors 

Fritz Rosenthal 

,,Das Messiasspiel" 
In diesem dramatischen Mysterium, das nach Art 
mittelalter li cher Laienspiele gebaut ist, wird der 
Versuch unternommen, die tragische Sendung des 
Volkes der B abe l künstlerisch zu gestalten. Jenseits 
aller Pa r teiunge n und offiziellen Richtungen nimmt 
es zu den brennenden fragen der Zeit aktivst Stellung. 

Der ~ubskriptionspreis für das Buch beträgt AM. -.90 
Bitte füllen Sie den nachstehenden Bestellschein aus! 

An den Verlag 

B. Heller 
München 
Plinganserstraße 64 

Der Unterzeichnete subskribiert hiermit auf 

Name: 

Adresse: 

Exemplar von f ritz ]{ose n t h a 1 ,.Das Messias­
apiel " zum Vorzugspreise von 90 Pfg. und wünscht 
Zustellung nac h Erscheinen per Nachnahme oder 
mit quittierter Rechnung. (Nicht gewünschtes ist 
auszustreichen.! 

Verantwortlich für dle Redaktion: lsa Emrlch , München , iür den Anzeigenteil: H. W. Stöhr. München 

Dract aad Verlac: b, Heller, Baclulrae&erel, l>Un1a11aentral• M, MlaclHL 


